
EBERSBERGER UMSCHAU

T,i eb e Parteifreunde ! Ebersberg, iu \tai l.972

I'ür die Wahl am 1l-. Juni 1972 kand.idieren für unsere Partei
auf liste 2 folgende Mitgl-ieder:

Für d.as Ant des Bürgerneisters:

Für den Stad.trat:

l. Sebastian Schurer
2. Josef Geislinger
t. Erika Schienagel
4. Josef Phil-ipp
5, Ernst Kurzok
6. Ludwig Brunner
7. Josef S c h e n k
8. Hans Hargasser
9. Franz Gleixner

1O. Georg Ulittauer

Sebastian Schurer

fl. Peter Wasowski
12. Margarete Seiß
Lt. Ä1fred Pecha
14. Christian Grau
15, Josef Appler
16. Johann Behan
17. Walter S t r e i b e 1t
18. Josef Kronsed-er
19. Karl Schiepek
ZQ, UE1;O K T A U S

tr'iir rien Krei si:as - aus unsereu ortsverein::-::--:::--i::::a

Äüf liste 2 platz 4 Erika SchienaEel
Auf liste 2 Platz 9 Sebastian Schurer



Am 11. Juni ist Wahltag! Wir steLl-en an diesem Tag erstmals
einen Bürgerme i st erkand.idat en : Bob Schurer.
Es versteht sich von selbst, daß wir unsdren Bürgern e i st erkand i-
daten ebenso wie unsere Kandidaten für den Stadtrat und Kreistag
mit ganzer Kraft unterstützen. Diesrna] konnt es nänlich auf jede
Stimne an; auch auf die unserer tr'reunde. Jecle ungültlge od.er gar
verlorene Stimne konmt d-en anderen zu Gute. laßt die Zeit bis zun
Ende cler Wahl nicht ungenutzt! Bitte, vrerbt in Eurem Bekannten-
kreis für unsere Parteio vor allerc ftir unsere Kandi-daten.
In urseren lnählschriften baben wir ein l2-pr:.nkte-progranm ver-
öffentlicht. In den konmenden Jahren wol-len wir versuchen, di-es
auch zu verwirklichen. Doch dies hängt von Euch und vor a11en
aber voua Wähler ab.
Gewiß wird- d-ie CSU versuchen, unser prograoro abzuwerten. Aber d"as
soll uns nicht stören. 'f,/ir jedenfalls u/olIen des programm zu
verwirkfichen versuchen. Bisher hat d,ie Union noch keine After_
native bieten können.
Elnige Beispiele zu Eurer Information:
An d-,2.Büldestraße entsteht z.Zt. d-as neue Schul-zentrum mit Turn-
und Schwinmhalie, dem auch eine Saunaanlage angeglied.ert wird.
Der ve.rantwort l iche Architekt, Herr Hofmann, garantierte in der
Stad.trrussitzung vom 29,IL.7 I bei einer Sofortvergabe an einen
Generafunt ernehner schriftfich sowohf einen Festprcis bezogen
auf die Bausumme, als auch einen Festtermin für die Bauzeit.
Dabei gab er auch d-ie sch_riftliche Zusage, daß d.as örtliche
Hand-werk weitgehend bein Bau berücksichtigt wird.. Die Mehrheits-
partei verhinderte dies durch Beschluß, um eine öffentliche Aus-
sclueibung zu ereichen. Ergebnis der CSU-Handllingswei se 1

Bauzeit und. Baukosten sind in Frage gestellt;
Staatl j-che Zuschüsse wurd.en zunächst gesperut;
Zuschuß rnußte d-ann noch erbettelt werd.en;
Die vom Architekten gegebene Zusage vom 29.11.11 gibt es
nicht nehr.
Das versteht die Union unter Aufgeschl-ossenheit. Wie weit diese
Aufgcschlossenheit geht, nöge aus einem weiteren Beispiel sicht-
bar werden i
Ebcrsberg ist ein geistiges und kulturelles Zentn:m. Durch die
Entricklung in d.en unliegenden Orten tvurdcn neue Schwerpunkte
geschaffen. Bei Anherlten dieser Entlricklung würden die Einwohner
unserer Stadt zu den neuen Zentren f alrren.



Die Frerge ".Ver trägt die Schuld an dieser beklagenswerten Nicht-
Fr j_..:.; ^r,t.rnn r1}..rn_t-,aroerr .r,r'rö- i...+ 

^i -_ö EntWiCkl-ung hCrbe igeführt?"t tul r

läßt d.ie Union unbeantwortet. So kann nan es auch n:achenl
Je, reden und handeln s-Lnd. haft zwei verschied.cne Dingc. Gegen

^i- 
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Dl die SPD iu nbersberg solche Beschwernisse nicht kennt, hat sie
.-c oh:- I öi ^h+aF onnlrrran.>ah+a F.h+c^Löi ri'rncran ?rrm rÄi.\t^ l q I f e f

Bürgyr zu treffen. Das dem lVählcr zu srgen - noch vor der V/ahf -
ist jebzt unsere Aufgabe.
Bitte helft auch fhr nit, daß r,vir gcstärkt in die konmend.e Stadt-
rotsarbeit eintreten könncn! lvir benötigen für Sbersberg eine
leistungsfähige, mod.erne und bürgernahe Verwaltung rnit einen
BürgerneistJr an der Spitze, der mit den Problemen unserer Bür-
ger ebenso i,rie mit d.en allgemeinc.n Probl-cmen eincs modernen Ver-
vraltungsablaufs vertraut ist. Unser Bürgerme i st erkandi dat Bob

Schurer kennt die Probl-erne. Er weiß wo den Bürger der Schuh
drückt. wir alle wissen wer Bob schurer ist und was e.r in den ver-
gangenen Jahren geleistet het. Vom Kandidaten der Union \rrri-ssen

vtir leider noch nichts ! Mit zahfreichen Aufsätzen in Tageszeitungen
ist noch kein Bewej,s der Erfahru:rg des komnr.malen I'achmannes er-
brccht. D:her 'rkeine -Dcperinente'' bei dcr Bürgerm e i st.' nwrhj- I

Und n',r-n noch kurz ein Wort zur U.W,G.
Diese i'Jähl ergem e insa ch f t beze j,chnet sich als die dritte Kraft,
welche unabhängig und ausgleichend in kornmeoden Stadtrat mit-
arbeiten will-.
Ist d.le U.W.G. jedoch v,rirklich so unabhdngi-g? Herr Deutinger',
d.er sich bei der U.Vü.G. als Kandid-at für den Stadtrat stellt,
ist Mitglied der CSU! ! lVo bleibt d"a die Neutrafität? Vielleicht
entpuppt sich d.ann der eine oder andere ll'flG-Kandidat auch noch
r'l e -i n qönqti rr+r, Drrt.,i crÄncrrn

I'rug-: Warun kandj diert ein Plrteimitgl icd nicht auf dcr eigenen
liste?

So z i af demokrat c,n v;ählen Sozialdenokraten:
Für die Stadtratsivahl stehen jeden Wähler 20 Stimmen und für d.en

Kreistag 50 Stirnio=n zur VerfüBung. fnn rhafb der lisLe könnt Thr
einzefnen Kandidaten bis zu I Stimmen geben.
Bitte geht olle zur ]rVchl ! Nehrnt auch Eure Angehörie"'n, Freunde
hÄ Pör-.rhh+an ni r- Cenn d.ie nächsten sechs Jahre sind von ent-

scheidender Bedeutung für unsere Stad-t.
Mit f reund.f ichen Grüssen

Die Vorstandschaft.


